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Sogelingt denFrauenderPolitik-Einstieg
Einsiedeln Vier gestandene Schwyzer Kantons- undGemeindepolitikerinnen diskutierten in Einsiedeln über den Start in

die Politik undwie die Situation der Frauen verbessert werden könnte. EineHilfe durch dasUmfeld oder guteOrganisation ist nötig.

Jürg Auf derMaur

«Die mittelmässigen Frauen müssen
gleich weit kommenwie diemittelmäs-
sigenMänner. Dann haben wir das Ziel
erreicht.» Mit klaren Worten nahm die
ehemaligeKantonsratspräsidentinKarin
Schwiter an einem Podium des Vereins
Frauennetz Kanton Schwyz und der
GleichstellungskommissionStellung. Sie
wehrte sichdamit gegenVoten –unddie
gelebte Tatsache –, dass Frauen in Job
undPolitikmeist besser seinmüssenals
ihremännlichenKollegen.

Doris Beeler gab einleitend das Ziel
des Abends bekannt: Der Anteil der
Frauen in Politik undWirtschaft sei na-
tionalundvorallemauchkantonal zuge-
ring. Im Kanton Schwyz etwa sind be-
kanntlich nur gerade neun Frauen im
100-köpfigenKantonsrat präsent. «Das
Zielmuss halb-halb sein», so Beeler.

Wie das geschafft werden kann und
wiedie eigeneKarriere als Frauaufdem
Weg in die Politik realisiert werden
konnte, diskutierten vier gestandene
Schwyzer Politgrössen: neben der SP-
FrauKarinSchwiter auchFDP-Präsiden-

tin und Kantonsrätin Marlene Müller,
Wollerau, unddieUnteribergerinChris-
tina Baumann, die für die CVP als Be-
zirksrätin amtiert. Jüngste Diskussions-
teilnehmerin war Simone Betschart aus
Morschach. Sie wurde als junge SVP-
Politikerin2018 indendortigenGemein-
derat gewählt.

Rund 30 Personen – darunter auch
sechs Männer – fanden sich im Kultur-
und Kongresszentrum Zwei Raben in
Einsiedeln ein. Als Gast machte Regie-
rungsrat André Rüegsegger seine Auf-
wartung.

Die Frauen starteten recht unter-
schiedlich ihrenGang indiePolitik.Das
wurde bereits nach den ersten Fragen

vonGesprächsleiterinClaudiaHiestand
klar. SimoneBetschart erklärte, dass sie
schonamFamilientisch in ihrerKindheit
mitGeschwisternundElternpolitisierte
unddannnach einemAufruf im«Boten
derUrschweiz»ersteSchritte indiePoli-
tik wagte. Sie profitierte dabei auch von
StänderatPeterFöhn,der für sie alsGöt-
ti undMentor amtete.

EingutesUmfeldhilft für
einePolitikkarriere

«Manmussauffallen,dannwirdmanan-
gesprochenundmotiviert, indenPartei-
en mitzumachen», ergänzte Marlene
Müller. «Auffallen können nicht nur die
Männer.Das können auchwir Frauen»,

machte sie den Anwesenden Mut. Man
müsseaufdie Jungenhören, auchauf sie
zugehen, betonteSchwiter. «Die Jungen
sind derzeit wieder stark politisiert»,
freute sie sich. Und Christina Baumann
betonte, dass sie seit Beginn ihrer politi-
schen Tätigkeit einen «Reifeprozess»
durchgemachthabe.AmAnfangseiman
je nach Typ tatsächlich vielleicht etwas
dünnhäutig. Das lege sich aber schnell.

Rechtunterschiedlich ist,wiedieGe-
sprächsteilnehmerinnenKinder, Politik
undBerufunter einenHutbringen.Bau-
mannkonntebereits alsGemeinderätin
davonprofitieren, dass ihrMann fürden
Haushalt, sie aber für das Einkommen
der Familie zuständig war. «Als Treu-

händerinwareseinfacher.Undsoerhöh-
te sichmeinAnteil später schnell von50
auf 100Prozent.»FürSimoneBetschart
wiederumist«alles eineFragederOrga-
nisation». Die alleinerziehende Mutter
ist aber froh, dass sie auf ein intaktes
Umfeld zurückgreifen kann.

Schwiter wiederum konnte sich auf
einen guten Arbeitgeber abstützen. Als
Uni-Dozentin inZürichbekamsie sogar
eigens freieTage, um ihrenAufgabenals
Schwyzer Parlamentspräsidentin nach-
zugehen.

Fazit desAbends:DieFrauenkönnen
so gut wie die Männer in die Politik ge-
hen. Es braucht denWillen, abermach-
bar ist letztlich alles.

«DasZiel fürdie
Frauen inder
Politikmuss
halb-halb sein.»

DorisBeeler
Gleichstellungskommission

DreiTeams zu einerTourismus-Mannschaft verschweisst
Brunnen/Schwyz Die ErlebnisregionMythen hat in ihrem ersten ganzen Betriebsjahr dieNeuorganisation geschafft und sich

wirkungsvoll aufgestellt. Daswar nicht ganz leicht, weil bestehende Strukturen zusammengeführt werdenmussten.

Die Erleichterung ist spürbar. Sowohl
AnnemarieLangenegger,Brunnen,Ver-
waltungsratspräsidentin der Brunnen
Schwyz Marketing AG (BSM), als auch
derenGeschäftsführer StefanRyser äus-
sern sich beide im soeben aufgeschalte-
ten Jahresbericht 2018 erfreut, dass der
Start im ersten vollständigen Betriebs-
jahr so gut gelungen ist.

Manhabeesgeschafft, verschiedene
kleineMarkenzueinemgrösserenMehr-
markenmodell zuverbinden.Auch seien
einneuesGästeportal und regelmässige
Gäste-Newsletter realisiertworden.Die
Produktangebote wurden verbessert,
Leistungsvereinbarungenabgeschlossen
und das Profil geschärft. Und vor allem
sei esmitBravour gelungen,diedrei bis-
her weitgehend autonomen Teams von
Brunnen Tourismus, Info Schwyz und
derSwissKnifeValleyAGzueinergefes-
tigten Organisation zusammenzubin-
den,wasdazumotiviere, das«bestimmt
noch nicht ausgeschöpfte Potenzial der
Region» noch optimaler zu nutzen.

AuchStandorteneu
organisiert

Imersten Jahr istdieBetriebsstrukturbe-
reinigt worden. Die BSM AG hat so die
BürosvonBrunnenTourismusübernom-
men und ebenso die bisherige Tourist-
Info in Schwyz aufgelöst respektive ins
Reise- und Info-Zentrum der Auto AG
aufderHofmatt integriert. Ebenfalls hat
dieBSMAGneudieVerwaltungdesAus-

landschweizerplatzes in Brunnen über-
nommen und führt wie bisher die Ge-
schäftsstelle desWegs der Schweiz und
desWaldstätterwegsweiter.

Die 2018 erreichten Frequenzen,
Umsätze und Erträge bestätigen dieses

erfolgreiche Startjahr. Das Visitor Cen-
ter des Swiss Knife Valley amDorfplatz
Brunnen verzeichnete 77000Besucher
und627Gruppen sowie 11300Teilneh-
meranFührungen. InSchwyzundBrun-
nen wurden 135 Dorfführungen durch-

geführt, deutlich mehr als im Vorjahr.
Am Projekt für den neuen Online-Ad-
ventskalender nahmen 2800 Personen
teil, amslowUp imJunimehr als 20000
Teilnehmer.DerKirsch-Brunnen-Markt
erlebtemehr als 6000Besucher. Publi-

kumsmagnete waren wiederum das
Dorffest, der 1. August, das Spettacolo
unddieWindweek inBrunnen. Schnee-
pässedesSwissKnifeValleywurden837
verkauft, Erlebnisgutscheine 1400. In-
tensiv istmanaktuell daran, einedigita-
le Gästekarte mit integrierter ÖV-Nut-
zung zu erstellen. Oder die entlang der
Autobahnenmit grossemFeedback rea-
lisierte touristischeSignalisationnun re-
gional weiterzuentwickeln.

Erstmalswieder
schwarzeZahlen

Diesewachsendenodermindestens sta-
bil gebliebenenUmsatzzahlenhabenda-
mit die Erfolgsrechnung geprägt. Der
Nettoumsatz konnte von 653000 auf
1,3 Mio. Franken gesteigert werden.
Gleichzeitig stieg der Personalaufwand
aufgrund der Zusammenschlüsse von
411000 auf 633000 Franken. Das im
Vorjahr noch rote Ergebnis mit einem
Verlust von 42000 Franken hat sich in
einen Überschuss von 5000 Franken
verwandelt. Wobei erstaunlich ist, dass
die Kurtaxen selber nur noch 183000
Frankenbeigetragenhaben.DieErträge
aus dem Ticketing, Marketing und aus
Partnerschaftsvereinbarungensindheu-
te die tragenden Säulen. Ebenfalls sieht
dieBilanzberuhigendaus.DasEigenka-
pital beträgt 158000Franken, das kurz-
fristigeFremdkapital 292000Franken.

Josias Clavadetscher

Erfolgreiches erstes ganzes Betriebsjahr abgeschlossen: Geschäftsführer Stefan Ryser und Verwaltungsratspräsidentin Anne-
marie Langenegger sind sehr zufrieden. Bild: Josias Clavadetscher

Vier Politikerinnen und ihr Werdegang: Von links Karin Schwiter, Simone Betschart, Christina Baumann undMarleneMüller. Bilder: Jürg Auf der Maur


